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6stets Stück. Freitag, den 9. August 1765.

D» preußische Soldat
Entschließ dich endlichaüfzulkören·

Dein Bein! —- es rst«dce Zeetz—(
Dies alleskyvdrachsixhnZnsandere Gedanke-,

Mich- sprach er, rechne nicht zu Kranken

Jch kenne meine Schuldigkeit,

Hilf mir für diesen Arm hilf mir dem Himme(

Ein Held, der wenn er gleich in Neid nnd Glie-.

dern stand,

Als Feldherr seine Pflicht empfand,
Und für sein liebes Vaterland danken

Nur siegen oder sterben wolte; Im Streite nütztein Bein nichts weiter als zuk.
Verlor weil er ein Krüppel werden socie, Flucht
Um durch des. Königs Gunst als Greis versorgt Und hab ich je zu fliehn gesuchtL

zu seyn, ,
,

—-

Durch einen Schuß eine Stück vom Bein. J .

Doch! heedmch ließ er sich nicht stören
Die Wege der Tugend, oder die Geschichteder

. . berühmtenPamela, der Klarissa Harlowennd des

Es schW Der Vorfall blvs des Helden Muth zu Ritter Karl Grandisons im Kleinen entworfen.

mehren Aus dem Englischen übersetzt. Erster Theil, 1765.
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Wenn es ein Beweis von der Vortreflichkeit

Fiennd, sprach sein Kamerad, das geht fuiwqhk eines Buche ist, daß man verschiedeneandere Büe

zu weit chee aus demselben ohne sonderliche MüheLag-i t
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Licht Lder Welt setzen kann; so sind die richardt
sonsche Romane vorzüglichglücklichzu schätzen.
Wir haben unsern Lesern in einem Stück die-

ser Zeitung von einem bürgerlichenTrauerspiel:
Clarissa, Nachricht gegeben, und wem ist das

Lustspiel Partien-, und die Tragedie, Clementina,
unbekannt? Jusbesondere aber müssen wir beh
kieserGelegenheit anführen,daß die Sittelllehre

sur die Jugend, welche Stellen voll DJtoral und

Gesinnungen aus der Paniela, Clarissa nnd Gran-

dison enthält,den Geist dieser Romane tiefere, so
wie die Wege der- Tugend, wenn- wir so scey
seyn dörsen, den Körper derselben in sich schließen
—- Wir verbieten aber alle üble«Deutungen, und
melden zur dienstlichen Nachricht, daß Wir durch-
aus keine platonische Liebhaber sind s- Es ist
nicht zu leugnen daß eine gewisse Weitlauftigkeit
in den richardsonschen Romanen angetroffen wer-

de, die insbesondere denenjenigen unerträglichfallt,
welche beh—Romanen mehr auf das Vergnügen«
als den Nutzen sehen, und mehr eine gewisse
Neugierde befriedigen als das Herz verbessern
wollen. —- Nach dieser kleinen Voreriniterung be-

gnügen wir uns anzuführen,daß der Wege der

Tugend- erster Band einen Auszug aus der Pa-
mela und Elarissa enthalte, der gewiß nicht ver-

Unglücktist. Der Ausng der Pamela ist kurz
und fliessend, der der Clarissa hat zuweilen eine

Wendung die sich eine klein-e Aehnlichkeit mit der

ruhrenderr Geschichte der Zerstörung Jerusalems
anmassen kann. Wir haben uns bet) der Geschich-
te Clarissens dieser zerstörtenUnschuld, nicht der

Thranen enthalten können-. und ein jedes em-

pfindliche Herz wird uns hierinnen folgen. Die

Geschichte Grandisons wird ohne Zweifel den

gten Band dieser Auszüge ausmachen, welche oh-
ne daß wir so eigentlich sagen können,warum

Wege der Tugend heissen. Kostet ins sder Kan-

terschen Buchhandlung hier wie auch- in Elbing
and Mitau 24 gr.

AnalreontistheErzehlungen-Rest»und Greifst-ei
Seh A. F. Röse, 1765. 5 Bogen»

Der Herr Verleaer macht eigentlich- der poetie
schen Welt ein Geschenk mit diesen Erzehllmgesnt
weil der Herr- Verfasser einem gemeinschaftlichen
Freunde diese Gedichte zueignen wollen. Jn- so
fern hat »Als-)Herr Röse gut gethan, sie beyde ei-

ner schuldigenGleickwiinschnngspsiichtzu entbin-

ee )O(
dens, er hat Papier und Kosten dazn hergegeben,
in bester Form Rechtens sie zuzueignen, sein Ur-

theil daruber hat er- weder geben können noch wol-

len. So ist es also in bester Form Rechtens uns

überlassen,und wir wurden dem Herrn Berleger
noch größernMuth einsprechen, seine Waare an

Mann- und Frau- an den Kaufmann, dem die

Gedichte zugeeignet sind, und an sein Fieckchen,
dem er diejenige vorlesen soll, welche sich, (nach
wsohlbedachtigemRath-) aus ihren Zustand schi-
cken, ja auch bei) mehreren Liebhaber-nanzubrin-
gen, wenn wir an ihm zugleich einen Gewährss
mann hattet-, daß diese Erzahlungen mehr Origi-
nal an sich trugen, als sie es wohl nicht haben.
Sie stnd nichts wie Kopien eines Vorgängers,
dem sie in Absicht aus Geist und Coloritt lange
nicht behkommem Es sind nicht ganz übel ge-
rathne Nachahmungen der beliebten Tändeleyen
des Herrn von Gerstenberg, erreichen aber ihr
Urbild nicht. Die Poesie ist naiv und wohl-
stiessend, die Gedanken aber wenig neu, und die-

Ersindung sehr sparsam. Die Verwandlung des

Anakreons in den Schwan der Venus gesiec uns

vorzüglich, allein Gerstenberg wird auf eine

schalkhastereArt ein Spalz am Wagen der Göttin,
und jenes dadurch zu einer matteren Nachahmung
Die Schöpfungder Rose aus den Thranen der

Ehpripors über seine vergessne Waffen scheinet uns

nicht piquant genug zu seyn. Jn Vergleich des

Muthwilligen, welche-s sonst in solchen Erzählungen-
eingestreut zu sehnpflegt, halten unsre eine besondrev
Mäßigung und Sittsamkeit. kan preiset den

Schutzgeistder Eben- die Nymphe Cytherens oder
die ehrlicheLiebe, und dies war vielleicht gut, wenn

es die verhehrathete Fieckchen lesen solte. Hin nnd

her klingt die Leier nicht- munter genung, und es ist
zu viel Einerley. Inzwischen haben wir diese ana-

kreontischeErzählungennicht unberührtlassen wol-

len,«weil sie wenigstens über das Mittelniäßigestei-
gen, und einen seinem sichbildenden Geschmackver-

rathen. Man Faunsie, wenn man wil, den neulich
erwähntenkomischenErzählungenbeysügen, wie-

wohl diese eineneigenthnimlichernTon fuhren, und

die liebenswutdtge Geschwatzigkeiteines Ververt
im Gresset, wie auch andere Einfälle der franzö-
sischenErzahler den Deutschen darliefern. Nur
wünschenwir, daß es nicht von vielen zu fertigen
Nachahmern heissenmag-

Negata tentat iter vix

Der gute Geschmackin den schönenKünsten hat in

Deutschland nach den vornehmsten Stadien dessel-
ben herumgewandert, und bald hie bald da fegen.

W
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Leipzig,Hamburg-, Berlin ha-S« an chlagjem

«ttz sges
Zurch hat vor allen ausgehen-ben ich abgewechsflh» «

ten-, serberührt-vielletcht nun Rostoch
«
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woeGott wil- mit der Zeit auch wohl einmal-ins —

Buhow an. Kostetiin- den Kante-wehenBuchhand-

sk

Halle, den 29. Inl.
Den r7tens dieses hat hiesige hochlöblicheFried-

richsuniversitai, wegen des VermåhlungsfescsSr.

Königl. Hoheit, des Prinzen von Preussem durch
eine in der Markttirche von- Hrn Hosrath Klotz, nach
einem feherlichenAnfzuge des akademischen Senats
und oorgangigergehalten-enRede, ihr-enGluckwnnsch
abgestattet.

—

Sol"din, den Zo. Jul.
Ein und eine Viertelmeile von hier-; zwischen Her-

rendorf und W"arnilz, ist ein«kleiner Phul oder Teich,
darin besindet sich feit 8 Tagen zweherleh Wasser-,
Zweyoriktec ist, wie-sonst, naraebkiebem Eint-einer
aber ist blutroth. Man hat weiß keinen und Wolle

darinnen eingetauchet, alsdann wieder gewaschen,
aber die Farbe ist dergestalt acht, daßvweder Lange
zwch Seise solche heraus bleichen kann, ja es ist von

denen Händennicht wieder abzubringen. Das son-
derbarste ist, daß das Wasser Morgens und Abends
gleich klar ist,- sobald aber die Sonne heiß scheinet,
färbet es sich an der einen Seite, und hat einen

faulen Geruch.

Hannover, den 23. Jul.
Jhro Durchl. der regierende Herzog oon Mecklem
barg-Streitig» und Dero Herr Bruder, der Prinz
Ernst, werden übermorgen wieder hier eintreffen.
Höchstdieselbensollen von Phrinont eine Reise nach
Arolsen gethan haben.
Abend ein prachtigesFeuerwerk abgebrannt worden.

Giessen, den 16. Jul.-
Es sind hier einige Herren und Frauenzimmer wil-

kens, eine Gesellschaft unter dem Namens der Neu-

gierigen zu errichten-. Man hat neun Grundgesetze
errichtet, davon man die vier ersten hier anzeigen
will. Erstlich soll-ein jedes Mitglied gehalten seyn-
sich um alle Und jede Begebenheiten, ohne-Rücksicht
auf ihre Wichtigkeit- aufs sorgtaniqste zu bekam-
mern. Zweytens sollen diejenigenNeuigkeitender

Gesellschaft am angenehmsten seyn, Welche am we-

nigsten bedeuten,und welche andere vernünftigeLeu-
te weder vergvugem noch zu erfahren sich bemühen
werden. Drittens soll ein jedes Mitglied verbunden

se-)n, des Tageswenigstens 6 Stunden an seinem
Fenster zullegetu und alles sehrgenau zu beobach-
tet, was vor demselben vorgehet, auch manch-mal
die Vorübergehendenauf seine Stube zu rufen, um

Neuigkeiten von ihnen zuerfashretu Viertens, das-
jenige Mitglied ahn- das ans innere-ruhe regi-

Zu Pyrmont ist vor-gestern-

Neuigkeiten erfahren kann-, soll in andere Gesellschaft
ten, besonders von-— Frauenzimmern, geherrs,wo oote

Klsinigkeiten gesprochen wird.

Wien, den 13. July
Der Prinz«Heinrich non Preussen hat, da er von-

Carlsbald sehr vergnügtwieder abgereiser ist, großes
Geschenke hint-erlasjen:- Der- Hanptmannvon der

Grenadiercompagnie, die beh ihm die Wache gehabt
hatte-, erhielte eine goldene reich desetztesTabatiere

von 2oo-Ducaten; der Lieutenant wurde mit einer

goldenen Uhr begnadiget, und die übrigen-wurden-
nach Verhältnißihres Ranges beschenket.

Der Leichnam des verstorbenen Fnrst-Prittkas von-

Ungarn ist von 2«r3ßbut«gnach Gran abgefuhret,
und in der dasigen Domkirche vorgestern behkesetzed
worden-. Das feherliche Leichbegangniß ist- auf deni

25sten Augustin-maianberaumets, wobeh alle Ungari-
sehe Bischdfe und höchsteKronbediente erscheinen
werden. Bis dahin lauft auch die Besoldung für
seinen Hofstaat fort, doch rnit dem ausdrücklichenBe-
dinge, daß—bis dahin auch niemand andere Dienste
nehmen darf. Unter denjenigen, welche sichum die-

se hochsiegeistlicheWurde in Ungarn bewerben, soll-
nächstdem hiesigenHen. Cardinal, der Bischof von

Erlan, ein geborner Graf Esterhazy- des damaligen-
Ungarischen Kanzlers leibliche-r Bruder, der- vor-
nehmste senn.- v

- Haa"g, den 23I Jul-
Der zu Smirna stehende Consui unserer Redne-

blick, der Or. von Hochepeit, hat Ihren Hochmöe
genden gemeldet, daß die Pest daselbst eine große
Verheerungverursache. anoeilen werden an einem

Tage auf Zoo Personen dadurch weggerissen; alle
Kaustnannsladen waren geschlossen, nnd die Hand-
lung seygänzlichunterbrochen.- Jhro Hochmdgene
den haben daher allen Admiralitäten Befehl erthei-
let—,die nöthigen Furstchten anzuwenden, um der

weiteren Ausbreitung dieser- ansteckenden Seuche-
vorzubeugen. » ,

Trien"t«, den«5LT.Ich ,

Vor etlichen Tagen sind die Fursti.s Gallawägetr
ans Mahland anhero gekommen, und Von hier wei-
ter nach Jnspruck abgefuhretworden. Gestern hat
man auch das grobe Geschntzaufgeführt,um der

Jnsantin Königl. Hoheit, welche wir den Isten dies

ses in unsern Ringmauern erwarten, zu bewillkom-
men. Man arbeitet auch Tag und Nacht, day An-

kunft hochgedachterPrinzessim mit einer prachtigea
BeleuchtungunsereStadt zu zieren. Dis-Virtuosenga
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austhalien, welche unser gnädigerFürst hat bestel-
leei laßen, erwartet man täglich, um mit verschiede-
nen Stimmen und Instrumenten eine-Akadem«vor-

zustellen.
Stockholm, den 6. Julii.

Zufolge Nachrichten von Upsal und aus andern

Gegenden, hat man daselbst dieses Jahr eine so gute
Erndte zu erwarten, als in manchen Jahren nicht
gewesen ist.

London, den 16. Jul. «

Nachdem so viele Personen ins Ministerium ge-

treten, die alle keine große Freunde von dem Gra-

sen von Bitte sind, so hat dieser Herr sich nun, nebst
seinem Bruder, dein Hrn;-Stnart Mackenste- Dach
seinem Landgut in der Grafschaft Bedfvrd begeben;
und man glaubet nicht, daß er sobald wieder nach
London kommen werde. Dagegen ist Or. Williatn

Pitt von seinem Landgute zur Stadt gekommen, wo

seine hiesigeVerehrer ihn immer zu sehenwünschen.
Jn der HondurasiBay leben die Engländermit den

Spaniern fortwährendsehr ruhig nnd freundschaft-
lich. Jn der Stadt Montreal, in Canada, sind
den 18ten Mah, in der Marktstraße, 108 Häuser
abgebrannt.

·

Einige Briefe aus Nord-Amerika wollen den,
durch den am 18ten May zu Montreal gewesenen
Brand, verursachten Schaden auf 180000 cPfund
Sterl. schätzen. Man hat noch nicht erfahren kön-
nen, wodurch dieser Brand entstanden ist.

Aus der DJZittelländischenSee haben wir Nach-

richt, daß ein Genuesikches mit Cnglischem Passe
versehenesFahrzeugdurch einen Col-sann von Tri-

spoli daselbst aufgebracht, 3 Mann von dem Volke

dieses Fahrzeuges daselbst mit Schlägen behan-
delt, ein vierter sogar mit Gewalt aus dem Hause
unsers Consuls, des Hrn. Fraser, geholet, und end-

lich dieser Consul selbst ins Gefangniß geworfen,
und das Englische Waren vom Hotel herunter ge-

rissen worden. sDer Bey von Tripoli hat einen um-

ständlichenBericht von dieser Sache, über Gibral-

tar, an unsern Hof eingeschickt,um sein dabeh beob-

achtetes Betragen zu rechtfertigen. Es hat aber

auch unser Chef d’Eseadre Harrison bereits die Fre-
gatte, der DealiCastle, nach Tripoli gesandt, um

von allen Umständendieses Handels das Siedet-läßt-

-ge zu erfahren.
-

Cadir, den 25. Junii.
Nach Briefen von Salee vom I4teu dieses, hat

die seit dem ZIsten May vor dortigem Hauen befind-
liche FranzösischeEscadredes Hen. dü Chaffaut gleich
den folgenden Tag angefangen sowol das alte und

neue Sake-. als die Forts, zu bombardtren. Von

dem Morgen bis zum Abend desselben Tages sind un-

gefehr 140 Bomben hineingeworfen worden, welche

» JO( P
dann, ausser dem Dach einer Masken 7 spät-sequ
Grunde gerichtet haben, Den 8ten ist ein zweytes
Bombardement, und einige Tage hernachein drittes

Beweis-UTUnd die Zahl der in diesen Tagen gelVOVHU
Uen Bomben hat sich aus ungefähr 400 erstreckt-
Weiter wird von diesen Bombardements nicht«-ILE-

meldet; und vermuthlich hat man in diesen Bis-Leim

nichtsanders berichten dürfen. »Man vernimt sonst-.
daß auch eine FranzösischeFregatte, mit Englischen-
Flagge, vor dem Hauen von Sasfy erschienen ist-,
und alle daselbst gelegene fremde Schiffe visitiret hat,
ohne jedoch denselben einigen Schaden zuzufügen-

Carthagena, vom 27 Junii.
Den 22sten dieses langte die Jusantin Maria,

künftigeGemahlin des Erzherzogs Peter Leopold,
unter drehmaliger Abfeurung der Kanonen, allhier
an. Tages daraus beliebten Jhro Königl Hoheit-
das Divertissement eines Stiergefechtes mit anzule-

hen. Den 24sten bestieg die Prinzeßin das Krie-

gesschfssZder Strahl, welches durch den Marquii
von la Victoria commandirt wurde. Den 25sten,
des Morgens um 6 Uhr, ging die ganze Escadre Un-

ter Segel. Dieselbe wurde darauf durch einen Ge-

genwind aufgehalten; jedoch gestern, als den SHIIEU
des Morgens, wurde der Wind günstig- und die

ganze Escadre hat sodann ihren Lauf glücklichfort-
gesetzen .

Smirna, vom 3 Junii.
Die Pest richtet hier grosse Verheerungen an. Iei-

den Tag der vorigen Woche, hat dieselbe 200 Tür--

ken, Zo Griechen und noch mehrere Armenier und

Juden hingeraft. Die eigentliche Zahl der in der

gegenwärtigenWoche verstorbenen läßt sich nicht be-

stimmen, weil viele aus der Stadt fliehen, und auf
dem Lande sterben.. Ein Emir hat bey diesen Um-

ständen, da die meisten Laden und Magazine ge-

schlossen sind, aus einigen derselben, mittels Diebes-

schlusseh sur mehr als 500 Lowenthaler Waaren ge-

stohlen. Man hat ihn auf der That ertappet und

eingesehen jedoch, nachdem er Burgen gesteilet hat-
te, wieder losgelassen. Aber weder er selbst, noch
seine Burgen, sind seitdem, es sey nun, daß sie sich
unsichtbar gemacht haben, oder daß die Pest sie auf-
gerieben hat, wieder zu sinden gewesen.

MyecllfeLUonreF species ti. F· Art-H »Es-.
Ämsickdam 41 Tage 301 gr. 71 Tage 2995gr,
Hamburg 3 W. 131 gr. 6 W. Izok gr.
Berijn Dantzig 29 pr.Cto.
Ducaken neue 9 A. 3 gr. Alberts Taler 1275 gt
Rubel I 13 gr, Alt Polnifch Geld 8 9 DECru.
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Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird destrontags
und des Frentags Vormittags um to Uhr in dem

KantetschenBuchladen ausgegeben.


